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„Sein im Geiste“ (Röm 8,9) verhindert eindeutig und AB  3 Keine mystische Unio
energisch das Mißverständnis, als würde der Mensch der Aus dem Abschnitt über „das Problem der Gegenwart
Herr des Geistes. Das Pneuma schenkt sıch als leben- un der Einwohnung des Geistes“, der sich im Person-
schaffende Macht, annn aber nıcht durch ıne Anabasıs niederlasse als eın personales Handeln durch den
der Seele erlangt werden. W as Nnu  —_ die Vırkung des Pneumatiker 1n der Gegenwart, se1 noch die Klarheit
Geıistes in den Gläubigen anlangt, weıist Wendland herausgehoben, mıiıt der Wendland das Problem des
auf die gyrofße Mannigfaltigkeit der Aussagen des Apostels un seiner Einheıt behandelt Er spricht VO  3 der „Un-
hin, die „die Grenze aller Theologie des.Pneuma als Wıs- möglichkeit der mystischen Uni10 als Überwindung des
senschatt“ zeigen. Es ELEn jedoch drei bestimmte Kate- Dualismus“ Gott-Mensch. Das Pneuma bricht allerdings
gorien ımmer wieder ZUutage: Pl das Wirken des neu- den Menschen auf un: befreit ıh: Aaus einer Abgeschlos-

Gottes un Christı als Wunder der Gnade: 7.ın pa senheıit von Gott, daß mMIiIt Gott in Beziehung kommt
doxem Verhältnis hierzu die Selbständigkeit des Ur- (Kategorıie der Relatıon). ber das Pneuma halt das
teilens un Handelns des pneumatischen Menschen, als Geschöpf fest un ewahrt CS wirkt keine Aus-
den sıch auch die Imperative richten, die Von ıhm als seıin löschung der Personalıität. Der NCUC Mensch 1St auch die
Tun fordern, w as der Geist der Gnade schenkt; die Kontinuität der Person, des Hıer hat die theologische
‚Leibhaftigkeit‘, die der Geist will, indem den ‚Leib‘, Dialektik ıhre Grenze. Sie bedeutet ni|  cht,; daß dem Men-

den Menschen als SanzCh un geschöpflich-konkre- schen eın zeitloses eingesetzt WIr:!  d. Es trıtt nıcht eın
ten seiner Wohnstätte macht un sıch 1 Charısma mythisch-himmlisches Fremdwesen „ MNCU! Mensch“
dieses einzelnen Menschen besondert.“ die Stelle der geschichtlichen Person. Nur das Gebeugtsein
Das pneumatische Ethos hat demnach die Gestalt der der Person un die Sünde wırd ZzerstOrt. Dadurch wird
Paränese, der Imperatıve, die aber AUS der Wiirklichkeit die Heıliıgung der Gesamtperson möglıch. „Der dem
eines Seins folgen. „Der Imperatıv 1St 1in den Indi- Menschen gegebene göttliche Geist 1st 1U  - ‚meın Geıist‘,
katıv eingeschlossen un wırd AUS diesem entbunden.“ der Geist des Beters. (Es ehlen 1er dem Vertasser in der
Dıie wirkende acht des Pneuma vollbringt VOT allem die Tat die theologischen Begriffe der Kirche, das yste-
Tötung, das Absterben des Fleisches. Die Heıligung 1sSt r1um verdeutlichen, das diese personale Gemeinschaft
ine Wiirklichkeit: Christen bönnen das £u  =] Dieses 'Tun MI1t Gott darstellt.) „Christus ebt ın mM1r ich ebe 1mM
1St ine personale Entscheidung un Aktion: S1e wırd SC- Glauben“, anscheinend eın Doppel-Ich un doch NUur eın
ordert. „Das Pneuma umgeht nıcht das Personzentrum und dasselbe I geheiligtes Geschöpf, 1im Dienste Gottes,
des Menschen, das Herzs sondern erftüllt und durchdringt
eS,. Das Sollen 1st 1n dieser Pneuma-Ethik eın Dürfen un: Sagt Wendland.

Wenn INnan diese exegetischen Umschreibungen der Nneu-
Koönnen.“ Das darf allerdings nıcht schwärmerisch oder ma-Lehre des Apostel Paulus die systematischen
idealistisch interpretiert werden. Das Rıngen 7zwischen Unterscheidungen des erwähnten Aufsatzes VOoO  (} Her-
Fleisch un Geıist Jeibt, obwohl der Zwang ZAULT Sünde Mannn olk hält, zeigt sıch, daß 1n der Gnadenlehre
gebrochen ISst. Wendland unterscheidet sodann die Pau- nıcht mehr notwendig ISt, aneinander vorbeizusprechen.
inısche Christusgnosıis VO der enthusiastischen Gnosıs iıne beglückende Entdeckung! Sıe würde noch frucht-
der Korinther, VO  e} der S1e geschieden bleibt, weil s1e barer se1n, wenn Wendland auch die exegetischen Funde
Gnosıs des Kreuzes, h..des para-doxen Gotteshandelns der etzten Jahre über den Rechtscharakter der Liturgie,
1St, wejl ıhr das eschatologische „Noch-nicht“ ejgnet, weıl der Sakramente un der Gnade be] Paulus w1e in anderen

neutestamentlichen Schriften 1n die Erörterung über dass1e 1ns 1St mM1t der gape;, un weıl s1e den Selbstruhm
ausschließt: alles 1St Gnade, INa  $ rühmt sich NnUur seiner Wıiırken des Heilıgen Geıistes in den Gläubigen eIn-
Leiden un Schwachheit. beziehen Ikönnte.

Die Stimme des Papstes
Weihnachtsbotschait Seiner Heiligkeit aps x IX Dezember 1952

Die diesjährıge Weihnachtsbotschaft des Heilıigen Vaters Glaubens erhellen un die Grundlagen ayahrer Hılfe
hatte zyiederum eines der zentralsten Probleme UuUNSsSerTer aufzuweisen.
We]+: ZUu T’hema die vielfachen Formen der Leiden, der Wır bringen die Weihnachtsansprache ın e1iner ber-
Armut UN des Elends, die dem menschlichen Leben über- arbeitung der Übersetzung der matikanıschen Pressestelle.
haupt UunN: den Lebensformen UuUNSsSerer eıt 1 besonderen

Die christliche Weoerhnacht als große Hoffnung des Heilsanhaften, und dıe Versuche, Möglichkeiten und Verpflich-
[unNgZEN, ıhnen abzuhelfen. Wır alle qULSSEN und fühlen, „Levate capıta O ECCE appropinquat redempti0
daß materielle un gezistige Not heute e1n unvorstellbares vestra. Erhebt uerT Haupt! ure Erlösung naht“ (Luk
Ausmaß ANZENOMME: haben, daß aber dıe Versuche, eine Diese feierliche Ankündigung des göttlichen Me1-
hbessere Weltr schaffen, oft gerade das Gegenteil be- sters für den Jüngsten Tag, da Er wiederkommen wırd
ayırken. Kein Anliegen konnte dem dabher mehr „Mit großer acht un! Herrlichkeit“ (ebd 2{ als
Herzen liegen, als diese _Zusammen/aänge ım Licht des höchster Rıchter das Gespräch mMIt den Menschen wieder

166



S  Aa P S  :  C EBrn AT RE

aufzunehmen dieses Wort 11 der Weihnachts- schon siıch den Menschen, die Opfer sind
lıturgie die Menschen mahnen un einladen, jeden Schleijer stehen geben, S1C das eıl nıcht alleın den Tech-
der Angst VO:  3 der Stirn schütteln und Herzen die nıkern der Erzeugung un Planung können
oroße Heilshoffnung aufzunehmen, die Weihnachts- Nur WEeNnNn das Werk der letzteren sıch darauf richtet und
test VO VO' der Krıppe Beth- beschränkt die wahren Menschenwerte heben un:
lehem ausgeht, die Güte un Menschenfreundlichkeit stärken, c un dann bemerkenswertem Aus-
Gottes verkünden (vgl Tır ma{ A Lösung der großen und umfassenden Probleme,
Eben diese Aufforderung, den Blick ZUr Sonne der Hoff- die die Welt bedrängen, beizutragen; aber keinen
Hun erheben, wollen Wır Uns heute gCH machen Umständen und WI1IC csehr wünschen VWır, dafß alle:
als väterlichen Segensgrufß euch alle, geliebte Söhne ENSCLIS un diesseits des Ozeans sich davon Rechenschaft
un: Töchter Das LIraufe Geheimnis der christlıchen Weih- ablegen würden! wırd imstande SC1IN, C11NC Weltrt ohne
nacht MOSC euch eCin Ansporn SC1IMN vollenden, W 4s das Not schaffen
gyöttliche ınd seciner Geburt begonnen hat: der geheim- Indessen mu{(ßß dıie Menschheit be1i der drängenden Auft-
nisvolle Glanz der heiligen acht leuchte Seele zabe, den Notleidenden Hılte bringen, ıhren Blick auf
wider als Ofe siıcherer Hoffnung und echten Trostes, das 'Iun Gottes richten, VO  - unendlich WEISCHN
nach denen beiden SIC mehr denn ıJC dürstet, un die ıhr un wirksamen Handeln lernen, WI1IC den Menschen
beide, himmlische Kleinode, auf der dürren Erde VOCI- helfen 1ST und WIC S$1e VO  } ıhren Leiden erlöst werden
gyebens sucht. können Nun wirft gerade das Weihnachtsgeheimnis dar-

auf ein wunderbares Licht Worın esteht denn das
Der Leidenschor dey Armen un Bedrückten W esen dieses unaussprechlıchen Geheimnisses, wenn nıcht

der 'Tat die Gott nNnfie  me un Schritt für Schrittber Unser Segensgrufß richtet sıch VOr allem die Ar-
INCN, die Bedrängten, JENC, die Aaus ırgendeinem Ende geführt hat SC1NCIMN Geschöpf Hıltfe

kommen, AUSs dem Abgrund des tiefsten un: all-rund orge un: Not sind un deren Leben geradezu
abhängt VO: auch der Hoffnung, die IMNa  a} ihnen e1n- SEMEINSIEN Elends wiıeder emporzuheben, das 6S D
Nößt, VO Maß der Hılte, die ihnen zute] wird STUrZT War das Flend der Sünde un: der Entfremdung
Dieser geliebten Söhne sind unzählıge! Der Schmerzens- VO: höchsten (zut?
chor der Gebete und Hılterute 1ST nicht, W 16 die Zahl
der se1it Beendigung des Weltkriegs verflossenen Jahre WECL Grundbegriffe des Heilswirkens (Jottes
erhoffen 1eß geworden; dauert un Schaut also demütiger un eindringender Betrachtung,wırd bisweıiılen noch stärker angesichts der vielfachen WIC Gott SC1IN Erlösungswerk ausführt wel Grund-
dringenden Nöte: A2UusSs allen Teilen der Welt ann 1124  — begriffe gleichsam zweı Regeln hat unendliche Weıs-
9 kommt auf Uns und zerreißt Unser Herz, heit aufgestellt, die die Ausführung SC1INC5S5 Erlösungsplanes1e] Not un Tränen Verrat ıne Erfahrune riıchten und leiten un: ihr das unverwechselbare Merk-
hat Uns Jlängst belehrt WeNn auch AUus Land Na  CN- mal der Harmonie und der Wirtrkkraft aufprägen, das
richten VO  e} der Besserung der allgemeinen Lage eintreffen, der Handlungsweise Gottes CISCH 1STt
mu{fß Inan ständıg auf die Meldung Drangsale Vor allem Lastet Gott die gültige, VO  a ıhm der Schöp-
Aaus anderen, MI Elend un:! Not, VOTL- fung festgelegte Ordnung nıcht A} sondern aßt die all-
bereitet sSeC1 ber WIeC sechr Uns dann auch die unaufhör- Gesetze, welche die Welt und die wWennN-
ıchen Leiden vieler Unserer Söhne das Herz schwer gleich durch den Sündentall geschwächte menschliche
machen OogCNn das Wort des vöttlichen Meiısters „Euer Natur beherrschen, ıhrer anzecn Kraft estehen. An
Herz bange un ZagC nıcht! ıch gehe hin un komme dieser Ordnung, die auch ZU Heıil des Geschöpfeswıeder ZUu euch“ Joh 14, 27—28), treibt Uns INIL acht getroffen ıIST, andert nıchts und nıchts VO  3 iıhr
Al  3 Unser Möglichstes LUN, I rost unı Hiılfe Z zurück, sondern fügt ıhr uen Bestandteil CIN,
spenden. S1e vervollständigen und erhöhen die nade
Wahr ıISdaß WIr INIT dem Verlangen, vo  en un deren übernatürlichem Licht das Geschöpf S1IC besser

helfen, nıcht allein stehen. Offentliche un: prıvate erkennen un N deren übermenschlicher Kraft Sie
Stellen arbeiten Tag für Ta unzählige Vorschläge un besser befolgen annn
Pläne auS, dem Elend vorzubeugen un abzuhelfen Um sodann die allgemeine Ordnung jedem konkreten
Viele der Vorschläge, die einzelne oder Gruppen Uns Einzelfall der sich 1E IMt anderen völlig deckt wırksam
unterbreiten, ZEISCH zweitellos den Willen ihrer machen stellt Gott WE persönliche, unmittelbare
Urheber aber ihrer seltsamen UÜberfülle un: iıhren Verbindung den Menschen her un aßt S1C Ge-
häufigen Wiıdersprüchen oftenbaren S1Ie auch eiınNnen Zu- heimnis der Menschwerdung Wirklıchkeit werden durch
stand allzemeiner Ratlosigkeit das die ZzZweıtfe Person der Heılıgsten Dreifaltigkeit

Mensch unte Menschen wird S1C schlägt also gleichsamDas eıl annn nıcht “VOoO  S der Produktion eiNe Brücke über den unendliıchen Abstand zwıschen der
UunN Organisation allein hommen hilfreichen yöttlichen Majestät und dem hilfsbedürftgen

Man könnte n  9 die Menschheit VON heute habe Geschöpf un: bringt die unveränderliche Geltung des all-
ZWAr verstanden, Ausnutzung ungeheurer Natur- IM Gesetzes Einklang ML den persönlichen Be-
kräfte die wunderbare Un verwickelte Maschine der dürfnissen der Einzelnen
modernen Welt schaffen: S1e sıch jedoch nun Wer diese unaussprechliche Harmonie des göttlichen
außerstande, ıhren Lauf m:  nN, WI1e wenn das Wirkens diesen Ausdruck der Weisheit Allmacht un
Steuer iıhrer and entglıtten Ware un S1Ie deshalb Ge- Liebe Gottes betrachtet kann nıcht umhın, SICNZCN-

K  onı  X der Völkerfahr liefe VO  —$ n Kräften überwältigt und Zzermalmt losem Vertrauen auszuruten
werden Eın solches Versagen der Steuerung müßte der du beides ZUuUr Einheit verbindest Komm und
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Menschen“ (Brev. Rom.,ZDez.); wırd auf rte und se] ne und
Is Vorbild hinweisen, wenn ırdischen Bereich EISCENALISE chönheit ihrer außeren Formen dem CN-

C1116 Hılfstat tür die menschliche Not gcht wartiıgen Zeitalter Anlaß berechtigtem Stolz gyeben.
W as Wır dagegen 1 Abrede stellen IMUSSCH, 1ST, daß S1C

WEL falsche Wege allgemeinhin als Vorbild für die Bildung, Gestaltung
Leider muß InNna  $ ohl SaASCH, dafß die heutige Menschheit un Regelung des modernen sozjalen Lebens gelten kön-

1E  =un INUussenN.zumal angesichts schr ausgedehnter Notstände, nıcht
Zunächst ı1St es 116 klare Weisheitsregel, daß jeder Ort-mehr fähig ISE: diese Zweıiheit der Einheit, diese NOL-

wendige Angleichung der allzemeinen Ordnung die schritt 1Ur dann wirklich echt IST; WENN Hc TIrunNn-
genschaften den alten, TLICUEC Güter denen der ergangen-konkreten, ı verschiedenen Verhältnisse, nıcht NUr

der Einzelmenschen, sondern auch der Vöhker, die C11- heit anzugliedern weıi{ß INItt W ort, WwWenn die
ander helfen wollen, verwirklichen. Entweder al- Erfahrung verwerfen versteht. Nun lehrt uns die Ge-

schichte, daß andere Formen der Volkswirtschafttet mMa  a} die Rettung VO  - irgendeiner yleichtörmigen
un unbeugsamen, die anNZı Welt umfassenden Ord- nNnen aufbauenden Einfluß auf das vesellschaft-

iche Leben oehabt haben, Einfluß AUS dem dieX NUung, ystem das mMI1t der Sicherheit -
wesentlichen Einrichtungen, die Famillie, der Staat dasprobten Medizin wirken ‚oll kalte theo-

retische Artikel gefaßten sozialen Formel oder aber INa  $ Privateigentum, aber auch solche Einrichtungen, die sıch
kraft freien Zusammenschlusses bıldeten, Vorteil ZeZOSCHS1IC Zurückweisung solcher allzgemeinen

Rezepte den Urkräften des Lebenstriebs oder ZUNnNSTIgStCN- haben Als Beispiel führen Wır die unbestrittenen Vor-
r teile A die sıch dort ZCIgLECN, der bäuerliche Betriebfalls den Gefühlsregungen des Einzelmenschen oder der

oder das Handwerk vorherrschten.Völker A ohne sich darum kümmern ob iıcht
hne Zweiıtel hat auch das moderne industrielle Unter-daraus die Auflösung der bestehenden Ordnung folgt, nehmen wohltätige VWırkungen ovehabt aber die rage,un trotzdem ES klar IST; daß die Rettung 1Ie AUS dem

Chaos hervorgehen ann, Beide VWege siınd falsch un die sich heute tellt, 1STt diese wird C1116 Welt die 1Ur die
spiegeln nıcht die Weiısheit Gottes, des ersten un: VOI- Wirtschaftsform G: ungeheuren produktiven Organıs-

AD  7 bildlichen Helfers der Not wıder. Das eıl VO  3 STAar- INUS kennt, gleichermaßen befähigt SC1IN, gyunstıgen
v} Ten Regeln die mechanisch auf die gesell- Einflu(ß autf das gesellschaftliche Leben ı allgemeinen

WIC auf JENC drei grundlegenden Einrichtungen be-schaftliche Ordnung angewandt werden, 1ST Aberglaube, sonderen auszuüben? Wır INusSsSenNn antworten, da{ß JTedenn wird ihnen dann 1Ne Art Wounderkraft ZUuU  -
schrieben, die SiIe iıcht besitzen können:; die Hoffinung unpersönliche AÄArt solchen VWelt Gegensatz steht

der Sganz persönlichen Anlage M Einrichtungen,aber ausschließlich auf die schöpferischen Lebenskräfte
jeden Einzelmenschen SETZCN, widerstreitet den die der Schöpfer der menschlichen Gesellschaft gegeben

hat. Tatsächlich haben Ehe un Famiulie Staat unPlänen (Sottes der e1nMN Herr der Ordnung 1SE.
Privateigentum VO!] Natur die Tendenz, den MenschenAuf die 1Ne WIC die andere Fehllösung möchten Wır als Persönlichkeit tormen un entwickeln, ihnBa &ı W ı JENE aufmerksam machen, die sich als Helfer der Völker schützen un: befähigen, 1ı freiwilligerMitarbeit undanbieten, besonders aber auf den Aberglauben, nach dem

die Rettung ohne AaUuU»S der Organısatıon der persönlıcher Verantwortung ZUur Erhaltung un 7A00 e

ebentalls persönlıchen Entwicklung des gesellschaft-Menschen un Dıinge N:  N, Höchstmaß
M lichen Lebens beizutragen. Die Schöpferweisheit (sottesProduktion fähigen Einheıit hervorgehen oll

Wenn gelingt, denken S51C, die Menschenkräfte un 1ST also ın System unpersönlıcher Einheit fremd das
sıch die menschliche Persönlichkeit rsprung undie Möglichkeiten der Natur 1Nem CINZISCN Organı- Zweck des gesellschaftlichen Lebens Bild Gottes ihrem

WE
schen Ganzen zusammenzufassen, das darauf angelegt innersten W esen nach vergehtIST, die höchste und wachsende Produktionskapazı-
tat yewährleisten un dies vermuittels MMItt PC  —-
iıchster Sorgfalt sowohl den yroßen Linı:en W 1e den Die „Entpersönlichung des modernen Menschen
kleinsten Einzelheiten ausgeklügelten un: angewandten Leider handelt sich dabe;j gegenwartıg nıcht mehr

N
{ Organisatıon, werden begehrenswerte Güter jeder Art Hypothesen und Zukunftsbilder, denn 1St bereıits

das Ergebnis SC1IMN Wohlstand Sicherheit der Einzelnen, 1  5 Wıiırklichkeit: der Dämon der Organisatıonfl»!Lu FriedeR:‘h den Menschengeıist einbricht un ıh LyrannıSIerTL, Zze1-

gCNH sıch sofort die Anzeichen der falschen, normalen
Das soziale Leben annn nıcht WLLE 2Ne riesenhafte Richtung der soz1alen Entwicklung.iındustrielle Maschine bonstruzert wwerden In vielen Ländern 1ı1ST der moderne Staat auf dem VWege,

Man weiß woher der Technizismus der soz.alen Ideen riesenhaften Verwaltungsmaschine werden. Er
STaAmMMt Aus den Riesenunternehmungen der modernen legt and auf fast das gEeEsAaMTE Leben die

Stutenleiter der politischen, wirtschaftlichen soz1alen unIndustrie. Wır beabsichtigen 1er nıcht C111 Urteıil über
die Notwendigkeit, den Nutzen die Nachteile solcher Bezirke, bıs Geburt un Tod 111
Formen der Gütererzeugung abzugeben. hne Zweıitel Gegenstand SC1INECT Verwaltung machen. Keın Wunder,8 wWenn dieser Atmosphäre des Unpersönlichen, die dassınd Sie wunderbare Erzeugnisse der Erfindungs- un:'
Planungskraft des menschlichen Geistes. Mıt echt wırd Leben durchdringen un umhüllen sucht, der

ınn für das Gemeinwohl (zew1ssen der Einzelnendie Welt ZUr Bewunderung dieser Unternehmungen auf-
gefordert, denen nach reitlich überlegten Grundsätzen schwindet un der Staat INn mehr den Charakter ein!

51 gelingt, Herstellung un Verwaltung das Wırken vVon sittlichen Gemeinschaft sSC1INeETr Bürger verliert.
Menschen un Dıngen einander zuzuordnen un: - In dieser Schau werden Ursprung und Ausgangspunkt der
sammenzuballen. Keın Zweıtel auch da{fß ihre test- Strömung klar, die den modernen Menschen nen ZA1>
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AL ers e1 ung eint mMa  z} einem möglichst hohen
sicht nd nd WCILEZC end CN; derBeschäftigung streben, aber sich gleichzeitig bemühe
vielen der wichtiıgsten Lebensbetätigungen IST um mufdß, deren Beständigkeit sichern.
bloßen Objekt der Gesellschaft herabgewürdigt die sıch Einem solchen, VO  3 dem Gespenst ] unlösbaren W 1-
iıhrerseits wieder C1N unpersönliches System, 1nNe kalte derspruchs beherrschten Ausblick annn also zeıin Ver-
Organisierung VO!]  » Kräften umwandelt. trauen entgegengebracht werden: un iNnan ann sich

SCLHGT Schraube nıcht entwınden IMNa  3 dabei leibt,
W,rkungen des vielfachen Verkennens der menschlichen CINZ1S auf den Faktor der höchsten Produktivität „äh-

Person len Es 1STt notwendig, die Begriffe Lebenshaltung un:
Verwendung der Arbeitskraft nıcht mehr als Cn qu  —Wer über diesen Stand der Dıinge noch Zweıfel hegen Faktoren betrachten sondern vielmehr alsollte, wende den Blick autf die volkreiche Welt des menschliche Werte vollen Sınne des Wortes.Flends und richte die verschiedenartigen Gruppen VWer also Abhilfe für die Nöte der FEinzelnen un: derder Bedürftigen die rage, welche Antwort ıhnen die (Ge- Völker schaffen 11] darf das eil nicht VO C1NCEM - Fsellschaft iıhrer zunehmenden Verkennung der DPersöon-

-ıchkeit geben pflegt Man frage den Durchschnitts- persönlichen ystem VO  - Menschen un Dıingen erwarten
auch nıcht, Wenn techniıscher Hınsicht mächtig enti- 6ohne jegliche Hilfsquelle, 1Ne gew1ß nıcht seltene wickelt 1STt. Jeder Plan, jedes Programm mu{flß VO:  ’ dem XErscheinung Stadt un Land INa frage den notleiden- Grundsatz SC1IN, daß der Mensch als Träger, Hüterden Familienvater, den ständigen Kunden des Wohl- un: Förderer der menschlichen Werte über den Dıingen, Ynfahrtsamtes, dessen Kıiınder ıcht das ferne, UNgCWI1SSC

Eıintreten zukünftigen Goldenen Zeitalters auch über derAnwendung des technischen Fortschritts steht
und da{flß Iina  =) VOTL allem die Grundformen der gesellschaft-1abwarten können. Man frage auch eCin SaANZCS olk auf lichen Ordnung, VON denen Wır vorhin gesprochen haben,niedrigerem oder sehr tiefem Lebensstand das der
VOL ungesunden Entpersönlichung bewahren unVölkerfamilie neben Brüdern Wohlstand oder auch
S'1. ZUur Schaffung und Entfaltung menschlicher Beziehun-Überfluß seiNCeCN Platz EINN1IMMET un von er-

nationalen Konferenz Zur anderen C1INe anhaltende Bes- SCH verwerten mu{ Werden die soz1alen Kräfte auf die-
secs5 Ziel hıngelenkt werden S1C nıcht 1Ur ine ihnen

n SCLHNET Lage Was die heutige
Gesellschaft oft auch dem Arbeıtslosen Schalter des natürliche Funktion ertüllen, sondern mächtigen

Beitrag eisten ZUrFr Befriedigung der gegenwWartıgen ©Arbeitsamtes, der vielleicht gewohnheitsmäßig auf C1NC dürfnisse: denn Sie haben die Aufgabe, die volle BEHCN-NEUE Enttäuschung vefaßt 1STt der sich aber nıcht ML dem
SC1ILISSE Solıdarıtät der Menschen und Völker fördern.unverdienten Los abfindet als W esen gelten?

nd W 1 lautet die Antwort Cein olk dem bei allen Die gegenseıge Solidarität der Menschen und der VölkerBemühungen un Anstrengungen nıcht gelingt siıch VO  '3
dem ähmenden Schraubstock der Massenarbeitslosigkeit Zum Aufbau der Gesellschaft auf der Grundlage dieser

befreijen? Solidarıität un niıcht hinfälliger un unbeständiger A

Ihnen allen wiederholt 199028  —_ SCIT langem unauthörlich Systeme laden Wır C1nN. Diese Solıdarität verlangt da{ß
die schreienden un autfreizenden Mißverhältnisse derINan könne ihren Fall nıcht als persönlichen un als Einzel-

fall behandeln; die Lösung gefunden werden Lebenshaltung der verschiedenen Gruppen innerhalb
S]allgemeinen Neuordnung, CiNnem allumfassenden Volkes verschwinden. Zur Erreichung dieses Zieles oll dem

Beren Zwang die wirksame Betätigung des (jew1issensystem, das ohne wesentlichen Nachte:i] für die Freiheıit,
immer stärkerer Ausnützung des technıschen OTLtL- VOTSCZOREN werden: wird den Luxusausgaben Grenzen

setzen verstehen und gleicherweise die Minderbemittel-schritts Menschen un: Dınge einheitlicheren un
wachsenden Wirkkıaft führen werde Wenn dieses ten veranlassen ZUECITSLT das Notwendige und Nützliche, {
ystem einmal verwirklicht SC1, dann behauptet un WENnN etwas übrigbleibt Ersparnıisse denken.
INnan werden sich die Wohlfahrt aller, 16 ständig St Die Solidarıität der Menschen untereinander verlangt nıcht
gende Lebenshaltung un Vollbeschäftigung überall von NUur Namen brüderlicher Gesinnung, sondern allein

schon des gegense1tigen Auskommens, daß 1119  — alle Mög-selbst ergeben.
Auch WwWwenn $ keineswegs glauben darf der lichkeiten die bestehenden Arbeitsstellen hal-
wiederkehrende Verweıis auf die künftige mächtige Or- ten un NEeUEC schaffen. VWer also der Lage 1ST, Ka-

Dr  }pıtal investieren, der oll Hınsicht auf das Gemein- AYyanısatıon VO  ; Menschen und Dıingen SC NUur die Aa1TIN-

selige Ausflucht derer, die nıcht helfen wollen WECENN Manl ohl CI WAagcCll, ob IMIg Gewiıissen vereinbaren
kann, solche Kapitalanlagen innerhalb der Grenzen dervielmehr überzeugt 1ST, handle sich C1n festes un wirtschaftlichen Möglichkeiten entsprechendem Maßeaufrichtiges Ve1;sprechen, das tatsächlich Vertrauen wecken und gegebenen Augenblick nıcht machen un siıchkann, SAman nıcht, auf W 4S für '‚ernsthafte MItTt leeren Ausreden herauszuhalten. Anderseits andeltGrundlagen sıch stutzen könnte: denn die bisher ZC- auch ıNn das Gewissen, der i selbstsüchtiger Aus-machten Erfahrungen führen eher Skepsis gegenüber nutzung ihm zugefallener Beschäftigungen schuld daran

dem erwählten System. Dıieser Zweıtel 1STt übriıgens IST, wenn andere keine Anstellung finden un arbeitslos
auch Art Zirkelschlusses berechtigt, insofern werden. Wo aber die prıvate Inıtiative unwirksam der
das 1NS$ Auge gefaßte Ziel und die angewandte Methode ungenügend 1. 1SEt es Pflicht der öffentlichen Behörden,
einander nachlaufen, ohne sıch jemals erreichen und möglichst weitgehend durch gemeinnutzıge Unterneh-
zusammenzufınden; der Tatı INa Vollbeschäfti- MUNgSCH Arbeitsplätze schaffen, durch Rat und
Sung durch eine ständıg steigende Lebenshaltung sichern andere Unterstützung dem Arbeitsuchenden
111 hat man Grund sich besorgt fragen, WIe WEeIL Arbeitsplatz verhelfen.
denn die Steigerung gehen könne, ohne ZUr Katastrophe Unsere Aufforderung, Gesinnung und Verpflichtung der
und VOFr allem Massenarbeitslosigkeit führen. Es Solidarität wirksam machen, erstreckt sıch jedoch auch
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auf die Völker als solche: Was Lebensstand und Beschäf- dazu ein anders Mittel fnden als Auswanderung ehe-
tigungsgrad betrifft, soll jedes olk seine Möglıchkeiten dem VO:  $ Verlangen nach Gewinn nahegelegt, heute häu-
entfalten un FAn entsprechenden Fortschritt anderer, fıg durch die Nor aufgedrängt dann stoßen S1e wı1ıie
weniger begünstigter Völker beitragen. war würde selbst eın unerbittliches Gesetz auf die Maßnahmen der
die vollkommenste Verwirklichung der internationalen organısiıerten Gesellschaft, auf kühle Berechnung, die
Solıdarität werlich eine absolute Gleichheit der Völ- schon festgesetzt hat, WI1e vıele Menschen eın Land
ker schaffen können, dennoch 1St dringend notwendig, bestimmten Umständen iın der Gegenwart oder Zukunft
daß S1e wen1gstens so weıt geübt wird, daß sıch die heu- ernähren annn oder darf Und auf dem VWege vorbeugen-
tige, Von inem harmonischen Ausgleich weıt entfernte der Berechnungen sucht INa  z auch die Gewissen mecha-
Lage merklıch andert. Miıt andern VWorten, die Solidarität nısieren. So sind da die öffentlichen Verfügungen über die
der Völker verlangt das Authören der ungeheuren Miı{fS- Geburtenregelung, der ruck des Verwaltungsapparates
verhältnisse 1ın der Lebenshaltung un damıt in den Ka- der SOgENANNTEN soz1alen Sıcherheit, der 1n yleichem Sınn
pıtalanlagen un dem Produktiviıtätsgrad der mensch- auf die öftentliche Meıinung ausgeübte Einfluß: und
lıchen Arbeıt. schließlich wırd das natürliche echt der Person, der
Eın solches Ergebnis wırd INan aber nıcht durch mecha- Auswanderung oder Einwanderung iıcht gehindert
nische Regelung erreichen. Die menschliche Gesellschaft 1ISt werden, ıcht anerkannt oder praktisch verneınt
keine Maschine, Uun: INa  $ darf S1e nıcht einer solchen dem Vorwand eines falsch verstandenen der falsch al
machen, auch nıcht auf wiırtschaftlichem Gebiet Man mu{ß wandten Gemeinwohls, dem gesetzliche oder verwaltungs-
1 Gegenteıl immer wıeder auf den Beitrag der mensch- mäafßı&e Vorkehrungen echtskraft un Geltung VCI-

lichen Person und die Eigenart der Völker als die natur- leihen. Diese Beispiele genugen, darzutun, W1e€e die VO
liche Grundlage zurückgreifen. Von da wırd INa ımmer kalter Berechnung beherrschte Organısatıon bei ıhrem
wieder ausgehen mussen, das Ziel der Volkswirtschaft Versuch, das Leben zwischen die NSCH Reihen fester g
anzustreben, nämli;ch die Sıcherung der ständigen Befrie- bellen einzuzwängen, als ob eın statisches Phänomen
digung MIt materiellen Gütern un Diensten, die ıhrer- ware, ZUr Verletzung und Verneinung des Lebens selbst
seits auf die Förderung der sıttlıchen, kulturellen un relı- un seines Grundcharakters wird, der ün dem unaufhör-
x]ösen Verhältnisse hingeordnet sind. Darum sollten die liıchen Dynamısmus besteht, den die Natur ıhm gegeben
Solidarıtät un: das erwünschte bessere Verhältnis VO  » hat un der sich in der mannıgfaltigsten Stutenleiter der
Lebenshaltung un Arbeit sich nach verschiedenen, wWwWeNnn besonderen Umstände oftenbart. Die Folgen sind schwer
auch verhältnısmäßig großen Gebieten ordnen, die NUus. Zahlreiche Briefe, die Uns velangen, sprechen
Natur un die geschichtliche Entwicklung der beteiligten von der seelischen Not Z un mutiger Christen, deren
Völker leichter eine gemeinsame Grundlage dafür bieten Gewissen durch den Starren Unverstand einer in ihren
werden. Regelungen unbeugsamen Gesellschaft wird, die

sich Ww1e ine Maschine nach Berechnungen bewegt, aber
Die Leiden des (1ewissens ın der heutigen Gesellschaft erbarmungslos zermalmt un: wegschreıitet über Fragen,

die die Finzelnen persönlich un tief 1ın iıhrem sittlıchen
Dıie wirtschaftlichen Schwierigkeiten sind aber ıcht die
einzigen, denen der Mensch ın der heutigen Gesell- Leben berühren.

Wır wollen sicher nıcht Jeugnen, daß das eine oder andere
schaft le1det. Häufig tauchen im Zusammenhang mit ıhnen Gebiet gegenwärtig durch eine relative ÜbervölkerungGew1issensnöte auf, besonders für den Christen, der be- belastet ISt. Wenn INan sıch aber AaUuUS der Verlegenheitstrebt 1St, nach den Vorschriften des natürlichen un VO helfen 3 11 MmMit der Formel, daß die Zahl der Menschen
Gott geoffenbarten Gesetzes leben Tas Gewissen, dem entsprechend der Volkswirtschaft geregelt werden mUusse,
die Wiedergenesung un: Rettung gyrößten eıl - heißt das die Ordnung der Natur un die S1e

werden ollte, wırd VO den Vertechtern der gebundene psychologische un sittliche Welt auf den Kopf
unpersönlichen Auffassung der Gesellschaft ZUu ınneren stellen. Welch eın Irrtum ware CS, wollte iINan die Schuld
Qualen verurteılt. Dies 1St ohl der Außerste Abstand, den gegenwärtigen Beengungen auf die Naturgesetze
den das Hılfswerk des Menschen iın seiner Entfernung abschieben, S1e doch offensichtlich VO  ; der mangeln-
VO' göttlichen Vorbild erreicht. den Solidarıität der Menschen un Völker herrühren.
In der Tat gerat die moderne Gesellschaft, die alles —-

hersehen un alles organısieren wiıll, infolge iıhrer mecha- Bedrückungen und Verfolgungen
nıistischen Auffassung in Widerspruch mMi1t dem, w 4s Leben
hat un W as deshalb nıcht den quantıtatıven Rechnungen Dıie Gewissen leiden heutzutage auch anderen Be-

drückungen. So dort, InNnan den Eltern die Erzieherunterliegen kann: gCHAUCIK geESagtT mMi1t jenen Rechten, die
der Mensch naturgemäfß Nur eigener persönlıcher iıhrer Kınder gegen ihre Überzeugung un -}  o ıhren

Wıllen aufzwingt; oder WENN mMan den Zugang ZUr Ar-
Verantwortung ausübt, nämlich als Urheber e Le- beit oder ZUuUr Arbeitsstelle abhängig macht VO  a der Zuge-bens, dessen hauptsächlicher Beschützer immer bleibt.
Derartige innere Konflikte zwischen System un: Gewissen hörigkeıit bestimmten Parteien oder Organisationen,

die ıhren rsprung 1m Arbeitsmarkt haben Solche Dıs-werden darum geLArNt mıiıt den Namen Geburtenfrage krimınıerungen sind das Zeıiıchen einer unrichtigen Auffas-un Auswanderungsproble;n. SUNS der eigentlichen Aufgabe der gewerkschaftlichen
Verbände un des ıhnen eigentümlichen Zieles, nämlichGeburtenfrage und Auswanderungsproblem der Wahrung der Interessen des Lohnarbeiters 1m Schoße

Wenn dıe Fheleute beabsichtigen, den unanfechtbaren, der heutigen, immer un kollektivistischer DC-
VO Schöpfer aufgestellten Lebensgesetzen Lreu blei- wordenen Gesellschaft. Ist nıcht der wesentliche Zweck
ben, oder WeNn Sie Zur Wahrung dieser Treue sıch VO  S der Gewerkschaften, in der Praxıs durchzusetzen, da{fß

der Mensch Subjekt un nıcht Objekt der gesellschaft-der Beengung iın iehräer Heımat freizumachen suchen un
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lichen Beziehungen 1ISt den Einzelnen Schutz Laien für die Verteidigung des katholischen Glaubens
nehmen die kollektive Unverantwortlichkeity bestehen INUusSSCHR.,
mmer kıgentümer; die Person des Arbeiters vertreten
gegenüber jedem, der ihn NUuUr als Produktionskrafrt VOoO  e} Die Leiden der Armen
bestimmtem Preıs betrachten möchte? VWıe können SIC Und Nu  . wendet sich Unser Gedanke mi1t besonderer un
also für normal halten, daß die Verteidigung der CTSON- liebevoller Sorze dem Leidensheer der auf der Welrt VOI-
lichen Rechte des Arbeiters mehr die Hände Armen ZU; bekannten oder verschiämten Armen,

mM  Nn Kollektivität oCrat, die sıch vermittels zivıiliısıerten Ländern oder Gegenden, die noch nıcht
riesenhafter UOrganısatıonen monopolistischer Natur be- durch die christliche oder einfach menschliche Kultur —
tatıgt? Der auf diese VWeiıse seinen persönlichen Rechten gewandelt siınd.
verletzte Arbeiter wırd die Bedrückung seiner Freiheit Am 1ıNNeren Auge ziehen die Famılien vorbel, über denen,und SC1NCS5 Gewissens besonders schmerzlich empfinden WIC C1inN drohendes Gespenst, die Getahr des Versiegens
MUSSCH, da siıch W1e VO  - den Rädern yigantischen jeder Einnahmequelle MI dem plötzlichen Authören der
soz1alen Maschine erfaßt sıeht Arbeıit schwebt: für andere Famılien kommt dieser
Wenn jemand Unsere Besorgnis die wahre Freiheıit Unsicherheit des Verdienstes noch dessen Unzulänglichkeitunbegründet finden ollte, da Wır Uns, W1e Wır CU: hinzu, dafß iıhnen nıcht erlaubt, dAdNSCMCSSCNC lei-
auf eıl der Weltrt beziehen, den INan die „freıe dung, Ja nıcht einmal die notwendige Nahrung beschaft-
Welt CNNCN pflegt, MOSC bedenken, daß auch ten, nıcht krank werden Die Lage verschliımmert
dort ZUEGTSE der eigentliche rieg und dann der „kalte sıch wenn SICgsind WCNISCNH Räiäumen ohne
Krieg“ die soz1alen Beziehungen zwangsläufig 111C Möbel un: ohne JENC bescheidenen BequemlichkeitenRichtung gedrängt haben, die unausbleiblich die Wahr- leben, die das Leben WCNISCK schwer machen Wenn
nehmung der Freiheit CEINCNZT, während sıch diese Ten- dann 1Ur C111 Zıimmer 1ST und dies tfür fünf, sıeben, zehn
denz anderen eıl der Weltr bis die etzten Personen dienen muß, kann jeder sıch die BeengungFolgerungen voll entfaltet hat vorstellen. Und W3AaSs soll INa  e} VO  - Nn  n Famılien SASCNH,In eIiten Gebieten, der ruck der absoluten Macht die ZWAar Ärbeıit, aber überhaupt kein Heım haben
die Seelen und die Leiber bricht 1SE die Kırche die 9 un: die 1 baufälligen Baracken wohnen, 1 Höhlen, diedie dadurch schmerzliche Bedrängnis erleidet Ihre Kiınder inNna  z} nıcht einmal Tieren würde?
sind Opfer dauernden unmıiıttelbaren oder mıttel- Bıtter ı1STt ebenso das Elend derer, die ftast alle ihre Ein-
baren, bald offenen, bald versteckten Verfolgung. Ite künfte durch die anhaltende un einahe ZU Dauer-Christenheiten oder Geme!1 schaften, die durch den Eıter
ihres Glaubens, durch den 1154 zustand gewordene Geldentwertung verloren haben un:

uhm iıhrer heiligen Männer sorgenvollste Not gCcCraten sınd, oft nach Lebenund Frauen, durch den Glanz iıhrer Leistungen 1 W1SSCNH- der Sparsamkeıit un mühseliger Arbeit, das SIC uschaftlicher Theologie un christlicher Kunst un VOr beschimendem Bettel beschließen INUSsSEN
allem durch die Verbreitung der Nächstenliebe un: der Am melsten aber drückt der Anblick der Famılien nıeder,Zıivilisation olk ekannt sind sehen sıch dem Ruln denen eintach alles fehlt Famılıen außersten Elend
ihrer außeren Größe ahe unge Christenheiten hoft- der Vater hat keine Arbeit die Mutter sıeht ıhre Kıiınder
NUuNgS- un: verheißungsvoller Weinberg des Herren, vo darben ohne die ZEKNINSSTE Möglichkeit, iıhnen helfen
Schweiß und Blut Apostel getränkt _  t durch Tag für Tag mangelt TYOtT Tag für Tag tehlt
das Gebet un: Opfer der yanzecn katholischen VWelt Kleidung, un: wehe allen, wenn die Krankheit siıch C11N-
wurden plötzlich VO gleichen Sturm erfaßt, der auf NIsSTLEL dieser Höhle, die 1INe menschliche Behausung
seinem Wege die alte Eiche W1e den ZzZarten Sprößling umgewandelt 1ST

erbarmungslos umlegt Wiäiährend Unser Sınnen be] diesen Bildern der Armut und
Was wiıird von diesen alten un Christengemeinden des Elends weılt, füllt S1 Unser Herz MI1ItL Bangen un:
übrig SCINM, WenNn das „Ende der Heimsuchungen kommt, ISt Wır möchten d  n VO  } tödlichen Traurıig-

das Wır unablässıg flehen? Das bleibt das unerforsch- keit edrückt Wır denken die Folgen der Ärmut,
liche Geheimnıis gutigen CGottes Unterdessen die Folgen VOTL allem des Elends
zeichnet das Buch des Lebens überall N unglücklichen Für manche Famılien 1ST Cin Sterben Tag für Tag un
Welrt die Großtaten innerer Seelenstärke auf ungezählte Stunde für Stunde, CinN Sterben, das sıch besonders für
Fälle VO  Z Hero1smus, entfacht VO Heıligen Geıist Z die Eltern vervielfacht nach der Zahl der Lieben, die
Verteidigung des Reıiches Gottes, des Namens Jesu, dem S1C leiden un dahinsiechen sehen Inzwischen verschlım-
allein Rettung 1ST, un: der Ehre seiner heiligsten Mutter Imnern sıch die Krankheiten, weıl SIC keine entsprechende
Dıie verfolgten Christen WI1SSCNH, daß diese höchsten Guter Pflege finden, S1IC treffen besonders die Kleinen, weil
herben Verzicht und auch das Opfer des Lebens verlan- Vorbeugungsmitteln fehlt Dazu die Entkräftung
SChH können un oft tatsächlich verlangen nd als Folge die körperliche Minderwertigkeit ganzck
Wır iıdealısıeren nıcht Es wiırd heute, WI1IeC Zeıten Generatıionen, die Verwahrlosung welifer Schichten der
der Verfolgung, Fälle VO  3 Schwachheit und Versagen Bevölkerung, die Unsittlichkeit vieler bedauernswerter
geben, Fälle, die nıcht selten begreiflıch WwWenNnn auch nıcht Mädchen, die sıch Yanz die Tiete sinken lassen dem

rechtfertigen siınd wırd auch Fälle VO  —_ Verrat Glauben, den Ausweg Aaus ıhrer beschimenden
Armut finden ıcht selten 1SLE das Elend auch Ursachegeben Indessen n die Nachrichten, die verbreitet Wer-

den, großen eıl 1Ur die halbe Wahrheıit, wWenn des Verbrechens Jene, die sich Aus Nächstenliebe der (je-
S1C Sie nıcht Sar entstellen oder vollständig älschen So fängnisfürsorge wıdmen, versichern wieder, da{ß
entzieht In  =) durch das Komplott des Schweigens und nıcht WCNISC Grunde ehrenhafte Menschen Zucht-
durch Verzerrung der Tatsachen der Oftentlichkeit die haus enden, weı] die aAußerste Not S1C irgendeiner —-

Kenntnis des harten Kampfes, den Bischöfe, Priester un: überlegten Handlung trıeb
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Qa w  A  >

Apn  B P  V  S
Sus nd die A ME AT zen

rd Wır ete r euchWenn Wır all das bedenken, drängt sich die rage auf ßt, ı
nahe Wır euch sind ı Unserer väterlichen kummervollenWas hat Christi Beispiel die Menschen gelehrt? VWie stellte

hristus sıch während SC1NCS Erdenlebens Armut un un bangen orge Der Herr weıß CS, W1e gCInN Wır
Elend? Gewiß galt Erlösersendung der Befreiung Allgegenwart und Allmacht hätten, jede C111-

zelne Wohnungen CIM un: euch Hılfe undder Menschen Aaus der Sklaverei der Sünde, dem tiefsten
Elend Doch die Großmut SC1NCS5 miıttühlendsten erzens 'T'rost, rot un Arbeıit, Seelenruhe un: Frieden brin-

SCH Wır möchten euch ahe SCIN, Wenn ihr auf den Fel-d konnte ıh die Augen icht schließen lassen Vor dem Leid
und den Leidenden, deren Mıtte hatte leben wollen. dern oder den Fabriken VO Müdigkeit erschöpft,

WwWenn ihr niedergebeugt VO den Krankheiten, die euchSohn Gottes un: Verkünder SC1INCSs himmlischen Reiches, heimsuchen, gequält VOoO nagendem Hunger se1dachtete 1Ne VWonne, sich Mitleid über die Wunden Schließlich möchten Wır nıcht unterlassen darauf hinzu-des Menschenleibes un die Fetzen der Armut NCISCNH.
e WCISCNH, daß auch die bestgeordnete CarıtasorganisationEr gab sıch auch nıcht damıiıt zufrieden, das (Gesetz der Ge-

rechtigkeit un Nächstenliebe verkünden, noch auch für sıch allein iıcht SCHNUSCH .  wur  de, den Menschen 1ı
ihrer Not helfen. Notwendig mufß die persönliche Tatdamıt, die Harten, die Unmenschlichen, die Selbstsüchti-
S1e3 die bemüht 1St den Abstand zwıschen demgCnHh MIt schneidendem Bannspruch verurteılen, noch

4A
daran mahnen, da{fß das endgültige Urteıil des Jüng- Notleidenden un dem Heltfer überbrücken, un die

sich dem Bedürftigen nähert, weıl Bruder Christi unsten Gerichtes sıch ı Mal und Ausdruck nach der UÜbung auch Bruder 1ı1STt.der Nächstenliebe als Beweis der Liebe Gott richten In Zeıt, die sıch soz1ıal NNT, der außerwerde, NCIN, CL vab sich selbst hin, helfen, heilen
und nähren. der Kırche der Staat, die Gemeinden un die anderen

A Gewiß fragte nıcht, ob und ıiNWICWENL das Elend, das öffentlichen Stellen sich vielen sozjalen Fragen wıdmen,
1ST die große Versuchung auch für die Gläubigen,sıch VOor iıhm auftat, Lasten der Schuld oder des Ver-

A SAagcCNS der politisch-wirtschaftlichen Ordnung SC eıit den Armen, der bei ıhnen anklopft, eintach das Hilfs--
werk das AÄmt, die Organısatıon verWweCelsCN, der Meı-21g Jedoch nıcht, als ob ıhm diese gleichgültig SCWCESCH

ware, Im Gegenteıl, 1ST der Herr der Welr un ıhrer Nung, ihrer persönlichen Verpflichtung schon voll Genuge
Ordnung Wıe aber sCIn Erlöserwirken persönlich War, haben durch die Beıitrage JENC Einrichtungen

orm VO  3 Steuern oder freiwilligen Gabenwollte auch den anderen Formen des Elends MIt seiNer Zweıftellos wird der Arme dann ure Hılte auf diesemtatıgen Liebe VO  } Person Person CNtISEgENTreETLEN, Das
VWeg erhalten. ber häufig net auch auf euch selbst,Beispiel Jesu ı1ST heute WI1e jederzeit 1G SITCNSC Verpflich-

tung für alle WENISSTENS auf C1iInNn Wort der Güte un des I rostes. re
Liebe muß der gleichen, die (Gott at, der persönlıch kam,

Die Hilfe für die Bedürftigen Hıiılte bringen. Das ı1ST der Inhalt der Botschaft VOIl

H Wır selbst wollten während der harten Jahre Unseres Bethlehem Die Amtsstellen können ıhre Hılte nıcht ıimmer

persönlichen Art leisten, WI1e nötig Warc,
P Pontifikats, daß alles, W as Uns durch die Liebe der ohl-

habenderen Gläubigen Aaus verschiedenen Teilen der Welt darum bedartf die institutionelle Carıtas als unersetzliche
* ZUSTFrOMTe, ständigem Strom zurückfließe als Hılfe für Erganzung der freiwilligen Helftfer.

Unsere Armeren und verlassenen Söhne Wır wollten den
Flüchtlingen ZUur Seıte stehen un ihnen behilflich SC1IN, Schlußmahnung
ihre Heıimat zurückzukehren. Wır sind auf die DC- All das gibt Uns Mut, UuUre persönliche Mitarbeıt AaNZzUu-
gangen nach den Waisen, ihnen 116 Heıimstätte rufen. Dıie Notleidenden, JENC, die das Leben hart MI1t-
siıchern, Cein Stück Brot, 1i1ne andere Mutltter. Wır haben Uns hat, die Unglücklichen jeder Art ST,
bemüht, den Eingekerkerten, den Kranken, denn SOWweIlt auf euch ankommt, S' dafür, daß keiner w1Kriegsgefangenen, die noch fern VO ihrer Heımat fest- der SCIT 28 Jahren Kranke ı Evangelıum traurıig

i
gehalten werden, den Opfern der furchtbaren ber- muß Aderr: iıch habe nıemanden“ (Joh 5:schwemmungen gelangen. Mıt dem Wunsche, daß die echte cQristliche Liebe, SCc-Leider haben Wır jedesmal MIt tiefem Schmerz teststellen
MUSSCH, da{fß Unsere Kräfte der Schwere un Vielfalt der nährt VO  ; Jebendigem und tiefem katholischem Glauben,

die materijellen un seelischen Nöte mildern un dieBedürfnisse nıcht gewachsen und sind DarumA Feindschaft der Herzen überwinden MOSC, erteilen Wırchten Wır, dafß WE stärkere, SOZUSAßSCH vervielfältigtee  s Liebe den Armen gleichsam heilig ungestumen euch allen, geliebte Söhne un Töchter, die iıhr Uns —-

hört, WIC denen, die euch Glauben nen wahrenStrom der Hılfe entfeßle, der überall dort eindringen
kann, ein Greis verlassen, eCin Kranker Not IST, Ce1in un persönlıchen Gott nahe stehen, auch Famıilien,
ınd leidet un ine Multter sich Kummer verzehrt, allen Menschen und Dingen, die euch sind, vater-
weıl S1C nıchts für tun ann. lichem Wohlwollen Unsern Apostolischen egen
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